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Aicht-Amtlicher Mil .
Politische Rundschau

Karlsmhe, den 19 . Oktober.
Es ist doch eine eigenthümliche Bemerkung, die wir be¬

züglich unserer Reichs -Hauptstadt Berlin machen müssen.
Seit Wochen unterhält uns, d . h . diejenigen , welche Ber¬
liner Blätter lesen, die dortige Presse mit Erzählungen
von aufgeregten Versammlungen, von gehässigen Kund¬
gebungen der verschiedensten Art, die durch die bevorstehenden
Kommunalwahlen hervorgerufen seien. Die Tage der
Wahl sind da und im ganzen Reiche scheint sich eigentlich
niemand viel um die Sache zu kümmern : trotz des ver¬
schwendeten politischen Pathos bleibt die Wahl Berliner
Kommunalangelegenheitund das lebhafte Interesse daran
so ziemlich auf die Spreeanwohner beschränkt. Auch das
Berliner Telegraphenbureau scheint diese Auffassung zu thei-
leu , — äußerst dürftig und langsam kommen die Notizen.
Daher sind wir heute Nachmittag — die Post hat den Tele¬
graphen damit bereits eingeholt — eben nur in der Lage , vom
gestrigen Tage zu melden , daß in 42 Wahlbezirken am
ersten Tage je 1 Kandidat zu wählen war und von den
42 Wahlen 29 definitiv entschieden wurden. Es sind ge¬
wählt 22 Liberale, 5 von der sog. Bürgerpartei(vereinigte
Anti-Fortschrittler) und 2 Arbeiterkandidaten. Die übrigen
13 Wahlen haben zu Stichwahlen geführt ; davon finden
10 zwischen Kandidaten der Liberalen und der Bürger¬
partei , 3 zwischen Liberalen und der Arbeiterpartei statt.
Von hervorragenden Liberalen sind gewählt : Virchow,
Ludwig Löwe , l)r . Langerhanns . Von bekannten Anti¬
semiten ist Pickenbach wiedergewählt.

Wie verlautet, hat die Pforte an die egyptische Re¬
gierung eine Note gerichtet, um sie zu benachrichtigen , daß
sie alle ihre mit den verschiedenen Mächten abgeschlossenen
Handelsverträge aufgekündigt hat und der Ansicht sei,
diese auf neuen Grundlagen zu erneuern. Diese Note
fordert zugleich den Khedive auf, der Pforte seine Bemer¬
kungen über die Sache zusammen zu lassen , da die zu¬
künftigen Verträge auch für Egypten, das der Vasall der
Türkei sei , Geltung haben würden . Die egyptische Re¬
gierung wird ihre Bemerkungen sofort abgeben. Sie
nimmt die Handelsverträge an , welche die Türkei ab¬
schließen wird, aber sie behält sich das Recht vor, Handels¬
abkommen abzuschließen, welche diese Verträge in gewissen
Punkten ändern, um den besonder « Finanz - und Handels -
interefsen gerecht zu werden . Lord Dufferin hat von seiner
Regierung die Weisung erhalten , diese Angelegenheit mit
der größten Aufmerksamkeit zu verfolgen, Egypten die
größtmögliche Freiheit zu sichern und zu verhindern , daß
der neue türkische Tarif, welchen die Türkei in den Han¬
delsverträgen feststellen will , dort seine volle Anwendung
finde . Dieser neue Tarif belegt nämlich mit 20 Proz . die
Manufakturwaaren , mit 12 bis 15 Proz. die Wollen- und
Baumwollen- Gespiunste und,mit 8Proz . die Rohstoffe . (Eine
soeben eingetroffene Depesche des „Bureau Reuter " aus
Kairo stellt die ganze Sache in Abrede , indeß in einer
Weise, daß der wesentliche Inhalt der Meldung eher be¬
stätigt erscheint.)

Die in Hayti ausgebrochene Revolution scheint in Zu¬

sammenhang zu stehen mit der Insurrektion in Cuba ,
beide Erhebungen sind auf die Vertreibung der Fremden
gerichtet . Schon seit Wochen haben sich auf beiden Inseln
Zeichen großer Erregung und Unzufriedenheit bemerkbar
gemacht. In Port au Prince traf die Bevölkerung am
22 . September Vorbereitungen, um die Handelsnieder¬
lassungen der Fremden zu plündern, und nur die Anwesen¬
heit mehrerer Kriegsschiffe im Hafen verhinderte die Aus¬
räubung der Fremden und wandte sich die Wuth der
Aufständischen gegen ihre Mitbürger . 800 Häuser gingen
in Flammen auf und mehr als 5000 Neger und Mulatten
waren ihres Obdachs beraubt. Während der Plünderung
nahm ein französisches Schiff 200 Flüchtlinge an Bord.
Der Versuch eines englischen Dampfers , Flüchtlinge auf¬
zunehmen , wurde von den Aufrührern mit Geschützfeuer
zu verhindern gesucht . Weitere Nachrichten über den Ver¬
lauf der Erhebung fehlen noch . Hayti ist von jeher ein
Herd von Ruhestörungen gewesen und kaum einer der
dortigen Präsidenten oder Kaiser ist eines natürlichen
Todes gestorben .

Urteilsfähige Beobachter haben längst die Meinung
ausgesprochen , daß der Bestand der Republik in
Frankreich wesentlich davon abhänge , daß das Land sich
durch diese Staatsform nicht in seinen finanziellen
und materiellen Interessen geschädigt oder bedroht
sieht. Unter diesen Umständen muß der Rückgang Frank¬
reichs auf letzterem Gebiete als ein sehr bemerkenswerthes
Symptom erscheinen. Die Handelsbewegung in den
ersten neun Monaten dieses Jahres steht , wie aus den
jüngsten Veröffentlichungen der Generaldirektion der Zölle
hervorgeht , hinter der entsprechenden Periode des Vor¬
jahres in bedenklicher Weise zurück . Der Import , der
sich für diesen Zeitraum im Vorjahre auf 3,554,847,000
Francs belief, ist in diesem Jahre auf 3,636,756,000Fr .
gestiegen. Dagegen ist der Export von 2,633,027,000Fr .
auf 2,531,189,000 Fr . gesunken . Was den Import be¬
trifft, so erstreckt sich die Zunahme auf alle Gebiete. So
beläuft sich der Werth der Verzehrungsgegenstände auf
1,182,539,OM Fr . (gegenüber 1,157,664,000 Fr . im Vor¬
jahre) , der für die Industrie nothwendigen Stoffe auf
1,731,334,OM Fr . (gegenüber 1,693,721,MO Fr .) , der
Fabrikate auf 494,562,OM Fr . (gegenüber 491,550,OM
Francs im Vorjahre) , der anderen Waaren auf 228,321,OM
Francs (gegenüber 211,912 .000 Fr .) . Für den Export
lauten die Ziffern für dieselben Kategorien : 601,144,OM
Francs (gegenüber 606,585,OM Francs im Vorjahre ) ,
482,296,000 Fr . (gegenüber 493,126,OM Fr .) , für Fabri¬
kate 1,304,536,000 Fr . (gegenüber 1,402,004,OM Fr .) ,
für andereWaaren 143,213,000Fr. (gegenüber 131,312,000
Francs) .

Selbst der regierungsfreundliche „Temps " kann sich der
Wahrnehmung nicht verschließen, daß die Handelsbewegung
Frankreichs viel zu wünschen übrig läßt . Das Blatt ver¬
gleicht die mitgetheilten Ziffern mit den am 31 . August
d . I - festgestellten , um die Handelsbewegung für den
Monat September zu konstatiren . „Während des Monats
September 1882," schreibt der „Temps "

, „hatten wir für
197,265,OM Fr . Stoffe , welche für die Industrie noth-
wendig sind, importirt. Im letzten Monat ist dieser Im¬
port auf 162,488,OM Fr . gesunken. Unzweifelhaft brauchte

man über diese Veränderung nur dann in Aufregung zu
gerathen, wenn jene fortdauerte. " Am meisten beunruhigt
zeigt sich das Blatt über den Rückgang des Exports der
Fabrikate : „Wir haben, " heißt es, „ im September 1882
für 182,037,OM Fr . exportirt. Dieser Export ist im
letzten Monat auf 164,621,OM Fr . gesunken. Dieser
Rückgang ist außerordentlich bedauernswerth. Er zeigt
von neuem , welche Anstrengungen unserem Handel aufer¬
legt worden, um wenigstens unsere alten Absatzgebiete zu
bewahren . " Die Ausführungen des „Temps " zeigen zu¬
gleich, mit welchen Schwierigkeiten die französische Repu¬
blik kämpfen muß. Wesentlich in Betracht kommt auch für
die nächste Zeit, daß der Fremdenbesuch in der französischen
Hauptstadt ebenfalls nachgelassen hat , während anderer¬
seits der Pariser Handel darunter leidet , daß die Aristo¬
kratie, welche anläßlich des Todes des Grafen ChambordTrauer angelegt hat, keinerlei Festlichkeiten veranstaltet .

lieber die Kriegsbereitschaft der Heere Frankreichs
und Deutschlands bringt der „Standard" einen , wie
man vermuthen könnte , aus sachkundiger militärischer
Feder geflossenen Artikel , dem wir folgendes entnehmen:
„ Wenn wir auf die zwei Armeen auf dem Papier blicken,
so thut die Wahl weh . Nominell kann jede der zwei
Mächte 18 Armeecorps ins Feld stellen und Frankreich
hat ein 19 . Armeecorps in Algerien . Die einzelnen
Ärmeecorps sind von etwa derselben Stärke in einem Lande
wie in dem andern und ferner nominell steht hinter jeder
Feldarmee eine sehr große Anzahl Reserven , die hinreichend
ist , nicht nur die Kampflinie zu speisen, sondern sogar
nötigenfalls eine zweite Linie von ArmeecorpS zu erzeu¬
gen . Beide Mächte haben ihr Eisenbahn - und Telegraphen¬
system so eingerichtet, daß es sich im Falle eines Krieges
dienlich erweisen kann . Doch zögere ich nicht zu erklären,
daß , wenn morgen ein Krieg ausbrechen sollte, 3 Wochen
hinreichen würden , um den Nachweis zu führen , daß
Frankreich in militärischer Hinsicht Deutschland nicht an¬
nähernd ebenbürtig ist. " Der Artikel stellt hierauf einen
für Frankreich durchaus nicht günstig ausfallenden Ver¬
gleich zwischen der französischen Territorialarmee und der
Landwehr und dem Landsturm in Deutschland an und
weist alsdann darauf hin, daß das nagelneue französische
MobilisirungSsystem noch nicht in kleinstem Maßstabe er¬
probt worden sei. „Wenn die Franzosen von einem
Marsche nach Berlin träumen, wie sie dies einst thaten ,
sind sie in der That sehr im Jrrthum . Frankreich labo -
rirt unter einem andern großen Unvermögen im Vergleich
mit seinem Nebenbuhler . Selbst französische Militärzei¬
tungen stimmen darin überein , daß die Kavallerie weit
davon entfernt ist, sich im Zustande der Tüchtigkeit zu be¬
finden. Dies bedeutet, daß vom Beginn des Krieges ab
Deutschland die Macht besitzen würde, seine Kavalleriedi¬
visionen auf dem Boden Frankreichs vom Stapel zu laffen
und durch Sprengung einer Brücke hier oder einer Strecke
Eisenbahn dort alle die schönen Berechnungen des fran¬
zösischen Mobilisirungsplanes über den Haufen zu werfen .
Aber wären alle diese technischen Dinge gleich auf beiden
Seiten, so gibt es einen wichtigen Punkt, in welchem alle
Franzosen ihren untergeordneten Zustand bald bekennen
müssen . Es ist einer der besten Charakterzüge des Grafen
Moltke, daß er den Generalstab so organisirt und Generale

^ Grotzherzogl . Hostheater.
—k . Karlsruhe, 19 . Okt . Am vergangenen Dienstag erfreu¬

ten wir uns eines sehr erheiternden und belustigenden Theater¬
abends . Die Gabenspeuder waren einer unserer besten lebenden
Dichter , Adolf Wilbrandt , mit seinem einaktigen Lustspiel „ Un¬
erreichbar" und der in Armuth und Elend gestorbene belgische
Komponist Grisar mit seiner dreißigjährigen Operette „Gute
Nacht » HerrPantalon " . lieber die Grisar'sche Operette
haben wir schon früher eingehend berichtet. Dieselbe ging auch
diesmal recht abgerundet » frisch und humorvoll von statten , ob¬
wohl sich schon bei dem ersten Terzett allzu aufdringlich bemerk¬
bar machte , daß das graziöse . leicht beschwingte Geplauder nicht
von feurigen, zungenfertigen Italienerinnen, sondern von guten ,
etwas behäbigen Deutschen geführt wurde . Mit der Neueinstu -
dirnng des Wilvrandt 'schen Einakters hat die Direktion einen
guten Griff gemacht. Dem Stückchen liegt eine hübsch erfun¬
dene Idee zu Grunde , wie nämlich ein alleinstehender Mann ,
dem eigentlich nur daS , waS ihm unerreichbar scheint, de»
höchsten Werth besitzt , dadurch zu einer Braut kommt , daß daS
ihm von guten Freunden zugedachte , von ihm auch schon im
Süllen verehrte Mädchen als die Braut eines anderen auSge-
geben wird. Die Situationen sind mit großem Bühnengeschick
auSgearbeitet, mit manchen köstlichen Einzelheiten gewürzt — cs
sei nur au die friedlich neben einander liegenden Briefe erinnert — ,
der Dialog besitzt Witz und Lebendigkeit. Die beiden dank¬
barsten Rollen , Leonhardt und Kunigunde , wurden von Herrn
v . Hoxar und Frau Grösser , wie nicht anders zu erwarten,
mit bester Wirkung gegeben. Herr v . Hoxar bewegte sich mit
der ihn auSzeichoenden Leichtigkeit und Natürlichkeit und traf
insbesondere dem Ehepaar Sommer gegenüber den Ton halb
scherz- und halb ernsthafterResignation , liebenswürdiger, niemals

verletzender Spötterei und Neckerei vortrefflich. Frau Grösser
. verstand die komische Wichtigthuerei und Gutmüthigkeit der Haus¬
hälterin Kühl , welche die Fremdwörter stets am unrichtigen Platze
anwendet , dagegen das Herz auf dem richtigen Fleck hat , in
prächtigster Weise zur Darstellung zu bringen . Eine nicht un¬
wirksam ausgestattete Rolle ist der Schriftsteller Adalbert , doch
muß der Darsteller über eine natürlichere Komik verfügen , als
sie dem leicht zur Uebertreibung neigenden Herrn Jelenko eigen ist.

DaS alte, viel citirteWort : „ Mit deS GeschickesMächten ist kein
ew 'ger Bund zu flechten !" kam gestern Abend wieder zu Ehren,
als man in der Erwartung , sich in dem , über ein Decennium
unserem Repertoire entfremdeten „ Taffo " in ideale Regionen er¬
heben zu können , mit „ Bürgerlich und Romantisch " enttäuscht
wurde. Hoffentlich wird sich nun auch desto sicherer ein anderes
geflügelte - Wort bewahrheiten : „Was lange währt , wird end¬
lich gut .

"

2?) Sei « einziges Kmd.
AuS dem Englischen von Leon Brook .

(Fortsetzung.)
Obgleich Lena nun schon eine Woche in ihrer neuen Hei-

math war . fühlte sie sich einsam wie den ersten Tag . Jede»
Abend schlief sie weinend ei» , jede Nacht träumte sie von der
glücklichen Vergangenheit und zur trüben Wirklichkeit erwachend
schluchzte sie bis der Morgen graute. Sie fühlte , daß sie sich
nie an diesen Glanz , diese Kälte und Lieblosigkeit gewöhnen könne.
Wäre sie doch wieder bei Herbert und Susanne, um sich nie wieder
von ihnen zu trennen.

Den nächste » Morgen mußte Lena Antheil am Unterricht im
Schnlzimmer nehmen. Schon in der ersten Stunde fühlte sie
Müdigkeit und ihr Kopf schmerzte und ihre Augen brannten , als
die zweite und dritte schlug . Miß Hunter wagte nicht , auf ihre

Klagen zu hören , doch war sie gütig genug , Nachsicht zu üben.
Lena war in der That froh , als sie zum Frühstück gerufen wurde
und ihre Qual zu Ende ging .

Sir Philip besuchte ausnahmsweise eiaen Freund und wollte
erst Nachmittags zurückkehren , und Lady PaiSleh war in einer
eleganten Gesellschaft in Ascot beim Wettrennen und wurde erst
den folgenden Tag zurück erwartet. In Folge dessen war die
Mahlzeit recht angenehm. LewiS nannte sich Sir Philip und
setzte sich an das eine Ende deS Tisches, während Annie die Rolle
der Lady PaiSleh am andern Ende spielte. Sie lachten heiter
zu ihrer und der Dienstboten Belustigung .

Nach Tisch kehrten Annie und Rosie mit Miß Hunter zu ihrer
Beschäftigung für drei weitere Stunden zurück. Lena wurde ihre-
blaffen Gesichtes wegen entschuldigt und sie durchstöberte mit
Lewis das ganze Haus bis zu Sir Philips Studirzimmer. Am
Morgen ihrer Ankunft hatte sie schüchtern hineingeschaut , jetzt
aber trat sie kühn ein und setzte sich sogar auf einen der vergol¬
deten Stühle , und nicht zufrieden damit , öffnete sie den Pracht¬
vollen Flügel und spielte einige ihrer alten lieben Melodien , die
Lewis entzückten . Wie sie die schöne Vergangenheit hervorzau -
berten, die lieben Töne l So beschäftigt hörte sie nicht die Thüre
sich öffnen, bemerkte nicht , daß eia anderer LewiS' Platz au ihrer
Seite eingenommen hatte, bis sie, durch eine Plötzliche Berührung
erschreckt, mit Entsetzen Sir Philip bemerkte. Sie versuchte z«
sprechen, aber ihre Stimme versagte ihr ; erschaute sie mit höhni¬
schem Lache » an und sagte gelassen :

„Du sagtest mir. du rönnest spielen . Unsinn !' Klimpern kannst
du , weiter nichts. Du bist dreist , eine solche Drehorgel-Melodie
in meiner Nähe zu spielen. "

„Ich dachte nicht , daß Sie so bald zurück sein werden, " stotterte
Lena » „auch wußte ich nicht , daß ich Unrecht thue."

„ So, daS hast du nicht gewußt ? Nun so will ich dir ein für



derartig ausgebildet hat , daß er und die verschiedenen Sieger
in dem letzten Kriege vom Schauplatz abtreten mögen , ohne eine
ei .^ ige Lücke in der Tüchtigkeit des Generalstabes oder der

Corpsbefehlshaber zu lassen . Kann Frankreich einen einzigen
General namhaft machen, in welchen das Land Vertrauen

setzt ? Das ist ein sehr schwacher Punkt in den französi¬
schen Kriegsvorbereitungen . Der Kritiker des „Standard "

gäangt sodann zur Schlußfolgerung , daß Frankreich zwar
einer Invasion einen sehr guten Widerstand leisten könnte,
aber vollkommen unfähig sei , einen Rachekrieg mit Aus¬

sicht auf Erfolg zu unternehmen .

Deutschland .
/» Berlin , 18 . Okt . lieber den Termin der Einberufung

des Landtags sind noch immer keine festen Bestimmungen
getroffen , obwohl Mitte November dafür in Aussicht ge¬
nommen ist. Die definitive Feststellung des Termins ver¬

zögert sich wohl vorzugsweise deshalb , weil bisher noch
gar zu wenig Vorlagen zur Einbringung reif sind und es

daher zu befürchten stände , daß es dem Landtage alsbald
nach seinem Zusammentritt an Arbeitsmaterial fehlen könnte.
Daß die Vorbereitungen im Rückstände sind, kann übrigens
kaum wunder nehmen , wenn man bedenkt, daß die vorige
Landtags -Session erst am 2 . Juli zu Ende gegangen und
in die verhältnißmäßig kurze Frist seitdem die Erholungs¬
reisen der meisten Minister und ihrer Räthe gefallen sind.
Der Etat soll jedoch nahezu fertig gestellt sein ; nur ein
Theil desselben, der allerdings allmälig immer mehr zum
wichtigsten Theile wird , der Eisenbahn - Etat , hat bisher
noch nicht ganz abgeschlossen werden können. Man ver¬
nimmt mit immer größerer Bestimmtheit , daß der Ge -

sammtetat sich durchaus günstig gestalten wird , so daß die

Bewilligung von Forderungen verschiedener Ressorts zu
wichtigen produktiven Zwecken diesmal bei der Finanzver¬
waltung nicht auf so große Schwierigkeiten gestoßen ist,
wie in früheren Jahren . Daß z . B . verschiedene Wünsche
des landwirthschaftlichen Ministeriums sehr entgegenkom¬
mend behandelt sind, ist schon anderweitig kvnstatirt wor¬
den . Zur Fortsetzung der Flußregulirungen werden wieder ,
wie im vorigen Jahre , 500,000 M . in Ansatz gebracht .
Eine gegenwärtig in Bearbeitung befindliche Denkschrift
wird dem Landtage mittheilen , welche Verwendung die
erste bewilligte Rate gefunden hat und welche Flußver¬
besserungen für das nächste Etatsjahr in Aussicht genom¬
men sind . Eine weitere wichtige Position desselben Etats
werden 250,OM M . bilden , welche zur Beseitigung der
Nothstände im Eifelgebiet gefordert werden . Man wird
diese Summe als die erste Rate einer höheren Forderung
ansehen dürfen , von welcher jährlich weitere Raten in
gleicher Höhe folgen werden . Die bewilligten Mittel wer¬
den wie in Oberschlesien zu Meliorationen Verwendung
finden , zur Verbesserung der Wasserläufe , zur Aufforstung ,
zur Drainirung , zur Verbesserung des Zuchtviehs , der im
Ackerbau verwandten Saatarten u . s. w . Daß die Forde¬
rung im Landtage allseitig eine sympathische Aufnahme
finden wird , ist wohl nicht zu bezweifeln .

— Der Vicepräsidrnt des Staatsministeriums , Minister
des Innern Herr v . Puttkamer , hat gestern Abend eine

kurze Reise nach Westfalen und Hessen-Nassau angetreten .
Die Rückkehr desselben soll, wie verlautet , bereits am
Samstag erfolgen .

— Die „Kreuzztg . " meldet : Der Botschaftsrath in
London , Graf Herbert v . Bismarck , welcher sich gegen¬
wärtig auf der Jagd befindet , wird sich in kurzem nach
London begeben , um sich dort von diesem Posten zu ver -

abschieden, da er fortan beim Reichskanzler Dienste zu
leisten hat .

— Der „Reichsanzeiger " schreibt : Nach dem amt¬

lichen Bericht erscheint es wahrscheinlich , daß die zu
Breslau konstatirte Rinderpest lokalisirt bleibt und

vielleicht bereits ihre Endschaft erreicht habe . Wie ermit¬
telt worden , ist seit dem 28 . September kein neues Vieh
in den Brennereistall der Klosterstraße eingeführt , noch
von dort Vieh ausgeführt worden . Da nirgends in der
Stadt und im Regierungsbezirk Breslau sonst verdächtige

allemal sagen , daß ich solche Melodien nicht in meinem Hause
gestatte . Wie in de- Himmels Namen nennst du denn daS Stück ,
in dem ich dich unterbrach ? "

» Ich weiß nicht wie eS heißt , ich hörte es einst die Negersänger
singen . "

„ Dann hast du eia gutes Gedächtniß , das ist auch etwa - . Aber

du solltest dick lieber dessen erinnern , was deS Erinnern - werth ist."

„Es war Vater - Lieblingslied . " wagte sie mit sanftcr Stimme

zu sagen , „ich spielte eS ihm gerade denselben Tag , an dem er

starb , und ich liebe eS mehr als alle - in der Welt .
"

„Es thut mir leid , aber solch albernes Zeug ist keine Musik ,
und ich will nicht , daß man hier solches spielt : du verstehst mich ,
Lena . Dein Vater war ohne Zweifel ein großer Künstler , aber

kein Musiker ."

„Er war kein Musiker , Sir Philip ." antwortete Lena , ihn nur

halb verstehend , „aber nichtsdestoweniger liebte er die Musik sehr. "

„ Unsinn ! Er wußte nicht einmal , was das Wort bedeutet ."

Lena erröthete , verletzt , daß er so wegwerfend von ihrem Vater

sprach .
„Ich bin sicher, daß er wußte , was eS bedeutet, " sagte sie , mehr

und mehr crrötheod durch die Aufregung des Augenblicks .

„Sein Geschmack für Musik , wenn er solchen hatte , war ebenso

ungebildet und schlecht , als sein künstlerischer Geschmack richtig
und veredelt war ."

Sir Philip behauptete die- , ohne den Kummer des Kindes zu
bemerken und ihre Worte zu beachten . „ Doch hat er ihn dir noch

nicht ganz verdorben, " fuhr er fort . „du hast eine Art musikali¬

sches Talent , welches mau ausbildeu muß , wenn es sich auch zu

Größerem nickt entfaltet . Wer lehrte dich zuerst Musik ? "

„ Die liebe Mama , Sir Philip .
"

„Deine Mutter ? Ich erinnere mich ihrer wohl ; sie starb vor

einiger Zeit ? " fragte er beinahe sanft .

Fälle konstatirt sind, erscheint die ausgesprochene Hoffnung
nicht unbegründet . Der Viehstand des affizirten Stalles
ist sofort getödtet worden .

— Zwei bedauerliche Fälle von richterlichen Jrr -

thümern beschäftigen seit einiger Zeit die öffentliche Mei¬

nung in sehr peinlicher Weise . Der erste dieser beiden
Fälle bezieht sich darauf , daß ein Handwerksgeselle , der
in Berlin auf Ansuchen der Kasseler Behörde wegen Dieb -
stahlsverdachtS verhaftet worden war , nach Kassel trans -
portirt und dort unbegreiflicher Weise ein paar Tage im
Gcfüngniß gehalten wurde , ohne dem vorgeschriebenen
Verhör unterzogen zu « erden . Als dieses Verhör endlich
vorgenommen wurde , stellte sich alsbald die vollständige
Schuldlosigkeit des Verhafteten heraus ; derselbe wurde aus
der Haft entlassen , befand sich aber nicht im Besitze der
nöthigen Mittel , nach Berlin zurückkehreu zu können . Die
Behörde lehnte seine Bitte um eine Unterstützung rundweg
ab und der Arme sah sich genöthigt , seine Uhr zu ver¬
kaufen, um die Kosten der Rückreise zu bestreiten . — In
dem zweiten Falle handelte es sich um die Verhaftung
von den vier Redakteuren der „Zittauer Morgenzeitung " ;
daS genannte Blatt hatte die Nachricht von der Verhaf¬
tung eines jungen Mannes und dessen Selbstmord in einen
ursächlichen Zusammenhang gebracht ; das Gericht forschte
nach dem Verfasser dieses Artikels , und als die Redakteure
diesen nicht nennen konnten , da ihnen die Nachricht nur
mit der Unterschrift „ Ein Abonnent " zugegangen sei, ver¬
fügte der betreffende Amtsrichter kurzweg die Verhaftung
der Redakteure wegen angeblicher Zeugnißverweigerung ,
von der nach Lage der Sache gar keine Rede war . Auf
eingelegte Beschwerde hob das Landgericht den völlig halt¬
losen Beschluß natürlich sofort auf . In dem Kasseler Fall
handelte es sich um eine Saumseligkeit , in dem Zittauer
Fall aber um eine Unkenntniß der gesetzlichen Bestimmungen ,
die bei einem „ gelehrten Richter " außer allem Bereiche
der Möglichkeit liegen sollte und die zum Glück auch wirk¬
lich nur sehr selten vorkommt . Kein Mensch ist unfehlbar ,
auch der Richter ist Irrungen unterworfen ; Rechtsirrthü -
mer aber , wie die von Kassel und Zittau , sollten billig
um so weniger Vorkommen , als durch ein wenig mehr
Sorgsamkeit in dem einen und ein wenig mehr Studium
in dem andern Falle die bedauerlichen Vorfälle vermieden
worden wären .

— Im Monat September e . sind innerhalb des Deut¬
schen Reichs 265 Konkurse eröffnet gegen 262 imSept .
1882 , 327 im September 1881 und 330 im Sept . 1880 .
Der September ist stets derjenige Monat , in welchem die
wenigsten Konkurseröffnungen stattfinden , während die
meisten in den Januar zu fallen pflegen . Beendet wur¬
den im September 295 Konkurse, so daß also am Schluffe
des Monats 30 Konkurse weniger schwebten , als am An¬
fang . Von den beendeten Konkursen waren 2 im Jahre
1879 , 15 im Jahre 1880 , 27 im Jahre 1881 und 78
im Jahre 1882 eröffnet . 81 Konkurse wurden mangels
Masse eingestellt, 13 mit Zustimmung aller Gläubiger
aufgehoben , 78 durch Zwangsvergleich und der Rest durch
Schlußvertheilung beendet . Im ganzen 3 . Quartale 1883
sind 867 Konkurse eröffnet und 993 beendet . In den

gleichen Quartalen der Vorjahre wurden eröffnet : 2882
905 , 1881 1052 und 1880 1180 . Die Abnahme ist
evident , betrifft aber meist Süd - und Westdeutschland .
Die meisten Konkurseröffnungen fanden im 3 . Quartal
1883 statt bei den Amtsgerichten Berlin I . 10 , Leipzig 23 ,
Dresden 20 , München I . 16 , Köln 13 , Hamburg 13,
Bremen 10 .

Hannover , 17 . Okt . Die anderweitig ebenfalls schon
erwähnte Gründung eines „Deutschen Offizier - Ver¬
einshauses derArmee und Marine " hat die Handels¬
und Gewerbetreibenden Hannovers veranlaßt , eine Kollektiv¬
eingabe an die hiesige Handelskammer zu richten . Unter
dem 12 . d. M . hat dieselbe auf die gedachte Eingabe das
folgende erwidert : „Auf die von Ihnen in Gemeinschaft
mit verschiedenen andern hiesigen Firmen an uns gerichtete
gefl. Eingabe vom 9 . /10 . d . M ., das Projekt eines Deut¬
schen Osfizier -VereinShauses der Armee und Marine be¬

„Ja . Sir Philip , vor sechs Jahren ."

„ Vor sechs Jahren ? Erinnerst du dich ihrer noch ? "

„O ja , sehr gut . Ich war neun Jahre , als sie starb .
"

„ Deine Mutter war eine schöne Frau ; du wirst ihr niemals

gleichen, und doch hast du etwa - von ihr . Wer lehrte dich Musik ,
als sie starb ? " fragte er plötzlich , zu dem alten Gegenstand zu-

rückkommend-

„Niemand ! Ich übte mich selbst ."

„ Wirklich ? Und daS ist das Resultat ! Nun gut ! In Zukunft
sollst du es nicht mehr thun , bedenke daS - Laß mich in Zukunft
keine solche Musik mehr hören ; wenn du sie nicht vergessen kannst ,
so spiele sie wenigstens nicht mehr : denn ich dulde in meinem
Hause keinen Widerspruch - Ich will mit Miß Hunter sprechen,
damit sie dich auf die rechte Bahn leite , um dich weiter zu bringen .
Schließe da- Klavier sogleich und geh ' hinauf ! "

Lena gehorchte mechanisch ; ihre Hand zitterte . Arme Lena !
Dies war ein schrecklicher Augenblick für sie . Sie ging in ihr
Zimmer . Die Thrakien standen ihr in den Augen , aber sie vergoß
keine . Die Entrüstung erstickte sie . Sie war entschlossen , diesen
Grausamkeiten nicht Stand zu halten . Sie wollte ihren Ent¬
schluß , zu Herbert zurückzukehren , auSführen ; diesen Nachmittag ,
noch diesen Nachmittag » wenn sie unbemerkt aus dem Haus ent¬
schlüpfen könnte . Sir Philip hatte nicht nur barsch mit ihr ge¬
sprochen , sondern er hatte auch unfreundlich von ihrem Vater ge¬
redet , und das konnte sie nicht leiden . Und dann jene lieben alten
Melodien nicht spielen dürfen , auch jmeS Lied nicht , daS sie auf
seine Bitte an dem letzten traurigen Morgen spielte ! Dies schien
ihr mehr als grausam . Sie wollte nicht s , schlecht behandelt
sein . Das würde ihr Papa auch nicht gewollt haben . Nein , ge¬
wiß nicht ! Sie wollte zurück zu Herbert und der alten Susanne .

(Fortsetzung folgt .)

treffend , erwidern wir ergebenst , daß wir uns an die
Nettesten der Kaufmannschaft von Berlin mit dem Ersuchen
gewandt haben , Schritte behufs eines gemeinsamen oder
doch möglichst einmüthigenVorgehens der deutschenHandels -
und bezw . Gewerbevorstände gegen das Projekt zu thun .
Von diesem Ersuchen haben wir unter Mittheilung eine-
Abdrucks des „Prospekts für das Deutsche Offizier -Ber -
einshaus " zahlreiche deutsche Handels - und Gewerbevor¬
stände in Kenntniß gesetzt und zu deren Erwägung gestellt,
ob sie Schritte in gleicher oder ähnlicher Richtung zur
Abwendung der hier drohenden Gefahr thun wollen ."

Dresden , 18 . Okt . Die Kunstgenossenschaft brachte dem
Professor Schilling heute einen glänzenden Fackelzug .

Hamburg , 17 . Okt . Die Bürgerschaft berieth heute
die in der Sitzung vom 3 . Oktober ertheilte Auskunft de-
Senats betreffs des spanischen Handelsvertrags und nahm
den Antrag Gieschen's an , die Auskunft des Senats an
einen Ausschuß von 7 Mitgliedern zu verweisen , nachdem
der Antragsteller denselben kurz befürwortet hatte .

WormS , 18 . Okt . Bei den hiesigen Stadtverord -
neten - Wahlen siegten sämmtliche Kandidaten der natio¬
nalliberalen Partei .

Kaiserslautrr » , 18 . Oft . Anwalt Neumayr wurde
zum Bürgermeister , Orth zum ersten Adjunkt gewählt .

Oesterreich - Ungar ».
Wien , 18 . Okt . Mukhtar Pascha und Rustem

Pascha wurden vom Kaiser in Audienz empfange » und
nahmen an dem Galadiner in Schönbrunn theil , wozu auch
der türkische Botschafter und die Minister geladen waren .

Prst , 19 . Okt . (Tel .) Gegenüber alarmirenden Mel¬
dungen erklärt der „Pester Lloyd " positiv , daß niemals
größere Ruhe und Ordnung in Bosnien und der Herzego¬
wina geherrscht habe , als jetzt . Die Rekrutirung ist ohne
Zwischenfall verlaufen . Kein einziger Insurgent existirt
im okkupirten Gebiete und selbst gewöhnliche Räubereien
kommen nur selten vor .

Niederlande .
Amsterdam , 17 . Okt . Der König und die Königin

von Belgien sind heute Abend lO ' /i Uhr , von Schloß
Loo kommend, zum Besuch der Ausstellung hier eingetrof -
fen und bei der Ankunft von den Behörden und der bel¬
gischen Gesandtschaft empfangen worden . Auf dem fest¬
lich geschmückten Bahnhofe war von der Nationalgarde
eine Ehrenwache aufgestellt , welche die militärischen Ehren
erwies und deren Musikcorps die Brabantzvnne spielte ,
der Platz beim Bahnhof war glänzend beleuchtet . Der
König und die Königin wurden auf der Fahrt vom Bahn¬
hof nach dem Schloß , die in königlichen Wagen erfolgte ,
von der in den Straßen versammelten Bevölkerung mit
lebhaften Zurufen empfangen und bei der Ankunft im kö¬
niglichen Schlosse abermals mit den Klängen der Bra -
bantzonne begrüßt .

Amsterdam , 18 . Oft . Nach dem Besuch der Ausstel¬
lung , an dem außer dem belgischen und dem holländischen
Königspaar auch der Kronprinz von Portugal betheiligt war ,
reiste das holländische Königspaar nach Loo zurück.

Frankreich.
Paris , 18 . Oft . In dem heutigen Kabinetsrathe

verlas der Minister des Acußern den ersten Theil des
diplomatischen und militärischen Exposes über Tonkin .
Dasselbe wird gedruckt und bei der Eröffnung der Tagung
der Kammern an alle Mitglieder der Deputirtenkammer
und des Senats vertheilt werden . Der Nachtragskredit
für Tonkin wird in den ersten Wochen nach dem Zusam¬
mentritt der Kammern gefordert werden . Das Kabinet
nahm endgiltig den abgeänderten Budgetentwurf für 1884
an . Der Entwurf wird morgen der Budgetkommifsion
vorgelegt werden . Von dem ursprünglich geforderten Be¬
trage sind 32 Millionen abgesetzt worden , hiervon sind
2 */r Millionen an Ausgaben für Tunis . — Der päpst¬
liche Nuntius ist gestern nach Paris zurückgekehrt. —
Im Kabinetsrath erklärte heute Challemel - Lacour , daß
die spanische Regierung endgiltig den Wortlaut der
„Agence-Havas " -Note bezüglich der zwischen dem Präsi¬
denten Grevy und König Alphons stattgehabten Unter¬
redung festgestellt habe . Dieser Wortlaut wird morgen in
der Madrider amtlichen Zeitung erscheinen. Die mit kÄn
Besuch des Königs Alphons verbundenen Zwischenfälle
hätten somit ihr Ende erreicht .

Italien .
Rom , 18 . Okt . Der „Moniteur " dementirt die Note

des Papstes an die Vertreter desselben wegen der radi¬
kalen Erinnerungsfeier und des letzten Pilgerempfanges .

Spanien .
Madrid , 19 . Ott . (Tel .) Der „Epoca " zufolge ist zu

Villanova in Portugal ein neuer Aufstand ausgebrochen .
Die Behörden , ohnmächtig zur Unterdrückung , verließen
die Stadt .

Großbritannien .
London , 18 . Oft . Aus Hongkong wird gemeldet, daß

die chinesischen Behörden alle nothwendigen Vorbereitungen
treffen , um den Hafen von Kanton zu schließen. Die
neuerdings in Lungmum an der Grenze von Tongkin ein-
geschifften chinesischen Truppen sind in Whamooa gelandet .

Rußland .
St . Petersburg 18 . Oft . Die Grundsteinlegung der

Sühnekirche an dem Orte der Katastrophe vom 13 .
März 1881 ist in Gegenwart des Kaisers feierlich und
programmmäßig verlaufen . — Neueren Ermittelungen zu¬
folge stellt sich die Zahl der durch den Feuerlärm in der
Synagoge zu Ziwonka umgekommenen Frauen auf 46 ;
verletzt wurden 50 Frauen . Die Panik entstand dadurch ,
daß das Kleid einer Frau in Brand gerieth .



Rumänien .
vnkarrst , 18 . Okt . Der König hat dem Staatssekre¬

tär Grafen Hatzfeldt und den österreichisch- ungarischen
Ministern Graf Kalnoky und v . Szalay das Groß¬
kreuz des Sterns von Rumänien verliehen .

Türkei .
Ko«sta«tin » pel , 19 . Okt . (Tel .) In der Umgebung von

Chios dauern schwache Erdstöße fort , in Katapanja , Rcis -
derezidja , welche am meisten gelitten , sind die meisten
Häuser eingestürzt und die meisten Bewohner obdachlos .
Die Zahl der Opfer scheint übertrieben . Der Sultan
ordnete sofortige Hilfesendung an .

Egypten .
Kairo , 18 . Okt . Das „ Bureau Reuter " meldet : Die

gestrige Meldung des „Temps ", daß die Pforte der egyp-
tischen Regierung Kenntniß . gegeben von der Ausarbeitung
neuer Handelsverträge mit fremden Mächten , die
auch für Egypten als Vasallenstaat der Türkei gelten
sollen , wird für vollständig unbegründet erklärt . Der
egyptischen Regierung ist nichts davon bekannt geworden .
— Nach einer Meldung des „Bureau Reuter " aus Alexan¬
drien ist die Cholera gestern in dem nahe bei Alexan¬
drien belegenen Städtchen Chathy wieder ausgebrochen .
Bis jetzt sind vier Todesfälle konstatirt .

HrMerzogLhum Waden.
Karlsruhe , den 19. Oktober.

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Ludwig Wil¬
helm traf gestern für einige Stunden zur Beglückwünschung
Ihrer Kaiserlichen Majestäten in Baden ein und nahm
an der Kaiserlichen Tafel Theil .

Seine Hoheit der Herzog von Sachsen - Altenburg ist
gestern Nachmittag zu längerem Aufenthalt in Baden ein¬
getroffen und wurde von Ihren Kaiserlichen Majestäten
vor der Hoftafel , an welcher der Herzog theilnahm , em¬
pfangen . Heute Mittag frühstückten Seine Hoheit gleich¬
zeitig mit Seiner Majestät dem Kaiser bei Ihren König¬
lichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin .

Die Abreise Seiner Kaiserlichen Majestät findet Mon¬
tag den 22 . dS . Abends statt .

Wir sind zu der Erklärung ermächtigt , daß die in
mehreren Blättern enthaltene Nachricht , das Vertrauen
des Großherzogs in den Staatsminister Turban
sei erschüttert , auf inüssiger Erfindung beruhe . Das Ver¬
trauen des Landesherrn zu seinem bewährten Minister
besteht in ungetrübter Weise .

T Bei den Landtags - Wahlen wurden von den Wahl¬
männern abgegeben

für Kandidaten 1879 1883
der liberalen Partei 1808 2046 Stimmen 238
der ultramontanen Partei 1031 846 „ — 185
der konservativen Partei 269 285 „ -1- 16
der demokratischen Partei 350 572 „ - i- 222

Der Wahlbezirk Eberbach - Buchen ist hierbei nicht mit¬
gezählt , da die Wahl noch nicht vorgenommen werden konnte.

* ( Bortrag des Professor vr . B . Kugler aus
Tübingen . ) Während der erste der vom Kaufmännischen
Verein veranstalteten Vorträge , von Professor F . Dahn , neulich
in großen Zügen den Entwicklungsgang der deutschen Nation bis
zum Verfall des Deutschen Reiche - schilderte , gab am Mittwoch
Abend Herr Professor vr . Kugler ein Einzelbild aus einer Periode
der Geschichte unsere- Vaterlandes , die zu den traurigsten gehört -
Redner hatte die Zeit nach dem 30jährigen Kriege in seinem
Thema „ Ein Helles Bild auS Deutschlands trübster Zeit " zum
Gegenstand der Behandlung gewählt . Die Ausführung dieser
kulturhistorischen Studie war , wie von dem geistreichen Historiker
nicht anders zu erwarten , äußerst interessant , die Form eine
vollendete . Ob Redner nicht vielleicht die Lichtseiten jener Zeit
allzusehr hervorhob , mag dahingestellt bleiben ; er wußte indessen
die große Lebenskraft der deutschen Nation in physischer und
geistiger Hinsicht so lebendig zu zeichnen , daß ein gewisser Op¬
timismus , der hierbei hervortrat , wohl begründet erschien.

Zum Eingang bemerkte Redner » daß man wohl aus seinem
Thema vermuthet haben möchte , er werde die Zeit der Napoleoni -
schen Unterdrückung zum Gegenstand seines Vortrages machen .
Deutschland hatte allerdings unter Napoleon - harter Faust schwer
zn leiden , allein viel schlimmer war die Zeit nach dem 30jährigen
Krieg , als fast ein halbes Jahrhundert lang Ludwig XIV . die
Plage unseres durch die vorhergehenden Kämpfe erschöpften
Vaterlandes wurde . Wie sehr Deutschland durch diesen verhäng -
nißvoüen Krieg materiell und geistig heruntergekommen war , wie
im Innern kleinlicher Hader und egoistischer ParükularismuS
herrschte, nach außen aber die politische Ohnmacht sich der Feinde
von allen Seiten , der Franzosen im Westen , der Schweden im
Nordosten , der Türken im Südoken kaum zu entwehren ver¬
mochte. dies schilderte Redner in lebhaften Farben . ES war die
Zeit des tiefsten Darniederliegens der deutschen Nation . Doch der
deutsche BolkScharakter trat in seiner Eigenart hier auf ' s kräf¬
tigste hervor ; nicht die Zeit nach großen Niederlagen ist für den
Deutschen die schlimmste , sondern die Zeit vor großen Kriegen ,
die auf längeren Frieden Erschlaffung und Erniedrigung im Ge¬
folge zu haben pflegt . So trat nach dem 30jährigen Krieg trotz
der großen Ermattung die Lebenskraft des deutschen Volke-
wieder recht lebhaft hervor und es bildet so diese Zeit ein erheben¬
de- Helle- Bild . Nur eia halbes Jahrhundert war erforderlich ,
die Lücken . die der lange Kampf in der Bevölkerung gerissen ,
wieder auSzusüllea . „Die Pfarrer hatten viel zu thun nach dem
SOjährigcn Krieg ." sagte Gustav Freitag , „ eS wurde viel gehn -
rathet und noch mehr getauft .

" Aber auch die geistigere Kräfte
wuchsen wieder heran . Tüchtige Männer traten hervor , Leibnitz,
Pufendorf , ThomafiuS » Spener , Franke u . a - , die in Religion »
Philosophie , Politik große - leisteten und der Roheit und Verwil¬
derung des Volkes wirksam entgegeutraten . Die Lehren dieser
Männer fielen nicht aus unfruchtbaren Boden ; es wurde die
Saat zur besseren Entwicklung gestreut . Auch deutsche Tapferkeit
und deutsche- Feldherrntalent kam wieder zur Geltung und unter
den regierenden Fürsten selbst waren viele , die wetteiferten , dem
Volke die Segnungen deS Friedens in vollem Maße zukommen
zu lasten . ES seien hier nur erwähnt ein Ludwig von Baden ,

Maximilian von Bayern , Wilhelm von Württemberg , Georg ,
Landgraf von Hessen. Unter allen ragt der große Kurfürst von
Brandenburg hervor , eben so groß als Feldherr wie al - Regent .

'
Seiner Thatkraft und Geschicklichkeit war e- gelungen , schon lange ^
vor dem allgemeinen Frieden sein Land von den Feinde » zu säu - i
beru . Daß de- deutschen Volke- gefährlichster Gegner sein west- !
sicher Nachbar ist , hatte schon der große Kurfürst erkannt . Die
Einigung Deutschlands war ihm als Ideal vorgeschwebt » dies
hohe Ziel erstrebte er schon . WaS ihm als ein Traum erschienen,
die Einigung aller Deutschen unter Führung der Brandenburger ,
daS sollte nun nach 200 Jahren unter seinem ruhmreichen Enkel
sich erfüllen .

* ( GaSdruck - Regulator .) Die Gaskonsumenten möch¬
ten wir auf ein in dem Aauoncentheil dieses Blatte - enthaltenes
Inserat deS Herrn CivilingenieurS Kabisch hier aufmerksam
machen . Der darin empfohlene Gasdruck - Regulator hat den
Zweck, selbstthätig den Druck de - Gases ständig auf der richtigen
Höhe zu erhalten , so daß den einzelnen Flammen imme - nur so
viel GaS zugeführt wird , wie zur Entwickelung der Leuchtkraft
des Gases erforderlich ist. Die auf diese Weise bewirkte Ver¬
minderung de- Ga - verbrauches ist eioe so bedeutende , daß der
Apparat sich in sehr kurzer Zeit bezahlt macht . In verschiedenen
hiesigen Etablissement - kann man sich von der vorzüglichen Wir¬
kung de - Apparate - überzeugen .

/ d Mannheim , 18 . Okt . (Rh ein strlo m » Ko m m is si o n.
Verein . Vorträge . Kunst - Ausstellungen . ) Die
hier tagende Delegirten - Konferenz der Regierungen , welche am
Rhein und dessen Nebenflüssen intcressirt sind, machte gestern eine
Rundfahrt nach dem neuen Hafen , den Neckar aufwärts und in !
den Berbindungskaual , wohnte Abends , der Einladung des Hof -
theatcr - Komite 's folgend , der Aufführung der RegimentStochter
an uud versammelt sich heute nach Erledigung ihrer Geschäfte zu
einem Mahle im Pfälzer Hof . — Der Vorstand deS Arbeiter -
FortbildungsvereinS , der bestrebt ist . feinen Mitgliedern Erho¬
lung , Unterhaltung und Belehrung zu biete» , erläßt eine Einla¬
dung , die Unterrichtsstunden und Vorträge zu besuchen und die
Bibliothek und das Lesezimmer zu benützen . Um das materielle
Wohl der Mitglieder zu heben, ist eine Kranken - und Medizinal¬
kaffe eingerichtet und wird den abreisenden Mitgliedern eine
Wanderuuterstützung geboten . Politisches und religiöses Partei¬
getriebe ist in dem Verein ausgeschlossen . — Prof . Mathy be¬
handelte in seinem zweiten Vorträge die homerischen Epen JliaS
uvd Odyffe in fesselnder Weise und wird über die Weltanschau¬
ung Homer '- und Heriod 's da- nächste Mal sprechen . — Eine
internationale Kunst - Ausstellung , auS wenig guten und viel
mittelmäßigen Bildern bestehend . bot in der letzten Woche den
Liebhabern von billigen Oelgemälden reichliche Gelegenheit zum
Kaufe , da die Preise den Bildern entsprechend waren . Für den
November werden eine Anzahl guter Bilder erwartet , die der
Kuustverein in seiner permanenten Ausstellung bringen wird , um
daraus Ankäufe für die städtische Sammlung zu bewerkstelligen .
Wie wir vernehmen , hat ein kürzlich verstorbener Sammler seine
mit Kunstsinn gewählten Bilder der Stadt Mannheim vermacht .

* Zenther » , 17. Okt . ( Sparkasse .) Vom hiesigen Ge¬
meinderath wurde auf vielseitige Anregung der Einwohner der
Beschluß gefaßt , in hiesiger Gemeinde eine mit Gemeindebürg -
schaft versehene Sparkasse zu gründen . Die Satzungen sind schon
dem Großh . Bezirksamt zur Entschließung vorgelegt .

* Neckarbischofsheim , 16. Okt . ( TyPhuS .) DaS Bür¬
germeisteramt in Verbindung mit dem Gcmeindearzt macht
öffentlich bekannt , daß in zwei von einander entlegenen Straßen
der Typhus (in je einem Haus ) ausgetreten sei . Um weitere Ver¬
breitung zu verhüten , werdeu entsprechende Vorbeugungsmittel
empfohlen .

* Brechen , 16. Okt . ( Flurschaden .) Die Abschätzung der
durch die Hcrbkübungen der 28 . Division verursachten Flur -
beschädigungen ergab in den Gemeinden deS hiesigen Amtsbezirks
die Summe von 19,747 Mark .

s . Gernsbach . 18. Okt . ( Obstmarkt .) Der seit 6 . v . M .
von dem Landwirthschaftlicheu Verein in 's Leben gerufene Obst¬
markt zu Gernsbach wird leider nur schwach befahren , waS haupt¬
sächlich daher rührt , daß Händler die einzelnen Orte des Thaies
aussuchen und au Ort und Stelle das nöthige Obst aufkaufen ,
so daß ein Verbringen desselben nach Gernsbach , wo keine höher »
Preise , als die in den einzelnen Orten bezahlten , erlangt werden ,
überflüssig wird . Die Einrichtung ist auch noch neu und wird
vielleicht im nächsten Jahre mehr Anklang finden .

* Lahr , 17 . Okt . ( Raub .) Boa dem Großh . Staats¬
anwalt zu Offenburg wird eine Fahndung wegen eine- unge¬
wöhnlichen RaabanfallS erlassen. In der Nacht vom 13 . zum
14 . d . M . , zwischen 10 und 11 Uhr . drangen nämlich zwei
Burschen in die Wohnung de - Karl Wangner in Lahr ein, kae-
belten dessen Tochter (der Vater war schon zu Bett gegangen ),
durchsuchten Schrank und Kommode und raubten 113 Mark .

Die Thäter , beide etwa 28—30 Jahre alt , sprachen den Dialekt
de- badischen Oberlandes . Für die Entdeckung der Thäter ist
Gcldbelohnung in Aussicht gestellt.

S Freibnrg , 18. Okt . ( Denkmal . Stiftungen -
Verein . ) DaS städtische Kollegium bat vor einiger Zeit be¬
schlossen, zum Andenken der bei der Hugstelier Eisenbahn - Kata¬
strophe Verunglückten einen Denkstein auf hiesigem Friedhöfe
, n errichten . Wie das hiesige „ Tagblatt " berichtet , ist da - auS
weißem Sandstein in Form eines massiven Pudestals gefertigte
Grabmal nun seit einigen Tagen ausgestellt . — Ja der vorgestri¬
gen Stadtraths - Sitzung wurde vom Vorsitzenden Mittheilung
von hochherzigen Vermächtnissen eines Privatmanns namen -
Heinrich Wannervon hier gemacht . Darnach besteht daS
Vermögen des Verstorbenen in ungefähr 126,020 M . , aus wel¬
cher Summe zu bezahle » sind : für Legate an Verwandte und
Bekannte des Erblasser - 8SOO Mark , für kirchliche St . stungen
5300 M - , an eine Stiftung für alte gebrechliche Dienstbaren von
hier 10,000 M . , an die Sauti «r> Reibelt - Merian ' sche Stiftung
hier 2000 M . , an die Merian 'sche Sparsuppen - Stiftung 800 M . ,
an das Feuerwehr - Corps dahier 800 M . , zusammen 27,400 M .
Von dem Rest mit 98 .600 M . sollen die Waisenhäuser für katho¬
lische Knaben und Mädchen je ein Dritttbeil und der Armenfond
deS Heiliggeist - Hospitals das weitere Dritltheil erhalten . —
Der weithin bekannte und an Mitgliedern zahlreichste Verein
dahier , der „ Br eiS gau - V er : in SchauinSland "

. wird
Ende dieses Monats sein zehnjähriges Stiftungsfest in - der
Säugerhallt feiern . Eine großartige Betheiliguag steht in Aussicht .

Herbstberichte .
OPfingen ( am Tuniberg ) . 15 . Okt . Die Weinlese ist hier

beendigt . Die Qualität ist , da die Trauben nur in einzelnen
Bezirken vom Pilz befallen waren , sehr befriedigend ausgefallen
uud kann zu den besseren Jahrgängen gezählt werden - Die
Quantität dagegen läßt viel zu wünschen übrig , man erhielt kaum
einen Mittelherbst .

Karlsruhe , 19 . Okt . ( Großh . Hoftheater .) Repertoire¬
entwurf für die Zeit vom 21 . bis mit 28. Oktober , a . Vor¬
stellungen in Karlsruhe . Sonntag , 21. Okt . 111 . Ab .-
Vorst . : „ Aida " . — Montag , 22 . Okt . t . Extra -Vorst , zu er¬
mäßigten Preisen (mit besonderm Ab .) : „ Coriolan " . — Dienstag ,
23 . Okt . 110 . Ab . -Vorst - : „ Das Nachtlager in Granada " . —
Donnerstag , 25 . Okt . 112. Ab . - Vorst . Neu einstudirt : „ Torquato
Tafso "

. — Freitag , 26 . Okt . 113. Ab . - Vorst . : „ Genovcfa " . —
Sonntag , 28 . Okt . 114. Ab .-Vorst . : „Der Prophet " . - - b . Vor¬
stellungen in Baden . Sonntag , 21. Okt . 19 . Vorst , außer
Ab . : „ Unerreichbar "

. „ Gute Nacht , Herr Pantalon "
. — Mitt¬

woch, 24 . Okt . 2 . Ab .-Vorst . Zum ersten Male : „ Harold " .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote . 19 . Okt . Christian Andres von hier , Me¬

chaniker hier , mit Christiane Zeis von hier . — Frdr . Klevrnz
von St . Leon , Gendarm hier, mit Magd . Etzkorn von Forst .

Todesfälle . 17 . Okt . August Passia , led ., Weißgerber , 23 I .
Baden , 16. Okt . Nonette R 'Nlielmami. — Heidelberg .17 . Okt . Ga . Jakob Bolz , 44 I . Neckar «« , 18 . Okt . Georg

Zeilfelder . Altbürgermeister , 75 I .
"

WitternugSbrobachtungen » er MeteorologischenStation Karlsruhe .

Oktober
Absod..le
ffeuSt ,

Riülttv ,
fleiiLV«»

. 2

« Ind - tvwrei.

18 . »«»» » Ubl 758 .0 4- 9 .6 6 36 SW - wenig vew .19 « rp». 757 .2 - i- 8 .8 651 78 SW , bedeckt
753.5 -s- 122 7.13 67 SW -

WafferUaud deS Rheia - . Maxau . 19 . Okt . , Mrg ». 3 . 78 w,
gestiegen 7 cm.

Wetterkarte vom 19 . Oktober , Morgens 8 Uhr .

740

284 20

n 770
108 .32
663 .—

Böhm . Nordbahu —.
Tendenz : —

Ueberficht der Witterung . Während das Theilminimmn rasch nord "stwäcts verschwunden ist . li at die Hauptdepression
noch an der mittleren norwegischen Küste . Ein neues Theilminimum ist vo,Q Kanal in Entwickelung begriffen . An der deutschen
Küste dauert die unruhige Witterung vielfach mit heftigen Sturmböen fort . welche an westdeutscher Küste auch von Gewittern uud
Graupelschauern begleitet waren . Im Binnenlande dagegen bat die Windstärke allenthalben abgenommen , lieber Centraleuropa ist
das Wetter unbeständig und fast überall kühler , jedoch li ,t die Temperatur in Deutschland fast allenthalben über der oormaleo .
Ueber Ceutraleuropa ist seit gestern überall Regen gefallen . Eine schmale Zone mit fast wolkenlosem Wetter erstreckt sich von der
schottischen Küste südostwärtS über Hamburg und Breslau hinaus . ( Deutsche Seewarte . )



Karlsruhe . — Neben Cafe Nowack
u» - VSgIi08ll'0-IKSLtei' -L-r

Samstag de« 20 . Oktober ,
« bendS 7 '/, Uhr :

Große Gxtra -Gala -Bor
stellnug .

Persönliche- Auftreten des Dir.« . in seinen mysteriösen
Wundern . Neu ! ! DaS durch die
„Gartenlaube " NeuU und „ Ueber
Land und Meer " vielseilig bcspro -

^? r « tvu8Ü !
Der japanesische Blumentempel .Das Fahnenfest aller Nationen ,

oder die Zauberrose. Malerische
Reise« durch die herrlichste«
<vege«de« der Welt . Das Fest
»er Rofeuköuigi «. Ausstattungs-
eerie ersten Ranges, verbunden mit

der kolossalen Wache« pateutirtm
«»»rririeii, « ,

Lhrvms' Ivyvsli' l'svtapolcll , in hier
noch nie gesehener ErLßk, Glanz u.
Lichtfülle , prachtvolle lebende Bil
der von IK Damen der Gesellschaft ,
Wasserfälle, Transformationen , Eis¬
regen . dekorative Verwandt , aus
1001 Nackt. Zum Schluß : Groß
Apotheose , arrangnt von Dir.

B . Schenk.
Kaff. « '/- Uhr. Auf. 7 '/2 Uhr.

Sonntag 2 Hanptvorstellunge «
4 u . Uhr.

Nachmittags bedeutend ermäßigte
Preise. A .383 . S.

A .411 . 2 . ^ n in der
Sattlerwaaren- Branche er¬

fahrener Fachmann, der seit 6 Jahren
die Kundschaft in Baden und Württem¬
berg besucht, wünscht noch einige gang¬
bare Artikel in Commission zu nehmen .
SchriftlicheOfferten unter k . 10V. post -
lagervd Lahr i ./B . erbeten .

Als Haushälterin
wünscht eine im Hauswesen , sowie der
feinen Küche erfahrene Persönlichkeit
Stellung. Gute Zeugnisse stehen zur
Seite. Gefällige Offerten beliebe man
unter Nr. 100 an die Expedition dieses
BlatteS zu richten . A .446 .

Stelle-Äesuch .
A.448 . 1. Ein in der Wein- , Brannt¬

wein - und Essig-Branche tüchtig erfah¬
rener Verb - Mann sucht Stellung als
Comptoirist oder Reisender. Eintritt
sofort oder später. Gest . Anfragen
nimmt unter Chiffre R. II . 266 die
Expedition dieses Blattes entgegen.

X .813. 11 . üsicketd, srz .
io

p»t.»tvllvrllett8svlil»88
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rrnuvo .
Z .853 . 2. Rastatt . Eine

Wellendrehbank
mit Schaltwerk hat z« verkaufe «

Gerber Westermaun . Rastatt .

Bürgerliche Rechtspflege
BermögeuSabsolldernag .

A .447 . Nr . 6971 . Mosbach . Die
Ehefrau des Müllers Josef May von
Hardheim , Theresia . geborne Englert,
hat durch Herrn Rechtsanwalt Schu¬
mann gegen ihren Ehemann eine Klage
auf BermögenSabsonderung eingereicht .

Zur Verhandlung hierüber vor der
I . Civilkammer des Großh . Landgerichts
Mosbach ist Termin bestimmt auf :
Dienstag den 11. Dezember l. I .,

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger hierdurch veröffentlicht .
Mosbach , den 18 . Oktober 1883 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

Wolpert .
Berschollenheitsverfahre«.

A -369 . 2. Nr . 10,590. Ackern. An¬
dreas Walterspacher von Ottenhöfen ,
welcher unserer Aufforderung vom 11 .
September 1882 , Nr . 8392 , ungeachtet
keine Nachricht von sich gegeben hat,
wird auf den Antrag seiner muthmaß-
lichen Erben hiermit für verschollen er¬
klärt und sein Vermögen den letzteren
in fürsorglichen Besitz gegeben .

Acher», den 11 . Oktober 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschrciber:
Steinbach .
Erbvorlabung.

3 -441 . Zell a . H . HieronymuS
Vollmer , Dreher von Zell a. H ., zur
Zeit an unbekannten Orten , wird an-
durch zur Theilaug der Verlaffenschaft
seiner nn März Hz. Js . verstorbenen
Mutter, Salomea, geborne Heizman» ,Wittwe deS Hieronymus Vollmer
von Zell a . H . , mit der Aufforderung
geladen,binnen 3 Monaten
seine Erbansprüche geltend zu mache»,
widrigenfalls der Nachlaß lediglich den
übrigen gesetzlichen Erben zugewirsen
würde. ,

Zell a. H . , den 12 . Oktober 1883 .
Großh . Notar

Kapferer .

Im Verlag von H. Rcnthcr in Karlsruhe ist soeben erschienen :

Griefe von Z. P. Hebel
herausgegeben von

Vr Otto Behaghel ,
Professor an der Universität Basel .

Erste Sammlung:
Briefe an B . Th. gmettn . an die 8traßkurger -freunde,

an Iustinus Rerner.
Mit einem Bilduiß Hebel 's i« Lichtdruck,

gr. 8°. Preis X 5.

Religiöse Weltanschauung.
Hedankm eines hochbetagten Laien

über Z .489 .
Glauben , Religio « und Kirche.

kl. 8" . Preis X 2 .—, elegant gebunden mit Goldschnitt Xt 3.— .
Z .476 . 1 . Worms.

l, u 1 k e r - f e i e r
in der Dreifaltigkeitskirche

Dienstag den 30 . Oktober , Nachmittags 4 Uhr .
Xirvklivlies fvÄspiel „t-uffier"

von Kaus Kerrig ,
dargestellt von Wormser Bürgern nnd dem Hofschauspieler

Herrn vr . A . Bassermann aus Stuttgart .
Ende halb 7 Uhr.

Wiederholungen des -festspiete .?
sind in 'S Auge gefaßt für :

Donnerstag den 1 . November , Nachmittags 4 Uhr,
Freitag 2. „ „ 4 „

(Bei letzterer Aufführung wird Herr Hofschauspieler A . Kraußneck ans
Karlsruhe den „Luther" darstcllen.)

AKO Die Dichtung des Festspieles (X 1 .50) und Eislaßkarte « für
dasselbe sind bei Herrn Julius Stern in WormS zu haben.

Eintrittspreise für die 1 . Aufführung :
X 5 . im Schiff und auf den dem Podium gegenüber liegenden Emporen ,
X 3 - auf den seitlichen Emporen .

Eintrittspreise für die 2. und 3 . Aufführung :
z . im Schiff und auf den dem Podium gegenüber liegenden Emporen .

X 2- aus den seillicken Emporen . ( 0 14518)
Z.480 . Karlsruhe .

kngl. LMlstuelc kegulsloren.
Auf jeder Gasuhr leicht anzubringen. Wichtig für jeden Gas -

consumenten . GaS -Ersparniß bis zu 40 "/<>.
Amortisation der Anschaffungskosten in kürzester Zeit.
Prospekte stehen zu Diensten .

L4. Civilingenieur -
Westendstraße 31 , Karlsruhe .

Erbvorladunge».
Z .429 . 1 . Heidelberg . Philipp

Jakob Kraft von Dossenheim , dessen
jetziger Aufenthaltsort in Amerika hier
unbekannt ist , ist zur Erbschaft seiner
Mutter . Johann Jakob Kraft H . Ehe¬
frau, Anna Maria, geb. Müll, mitbe¬
rufen und wird hiemit öffentlich aufge¬
fordert, seine Erbansprücke

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte
anzumelden, widrigenfalls der Nachlaß
Denen zugetheilt würde, welchen er zu¬
käme , im Falle der Aufgeforderte zur
Zeit deS Anfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Heidelberg , den 1 . Oktober 1883 .
Großh . Notar

Lugo .
Z .432 . Pforzheim . Karoline Vö¬

gele , Ebefrau des Hieronymus Doller ,
und Karl Vögele ledig . Beide von
Erstogen , sind am Nachlasse ihres Bru¬
der - , Gregor Vögele von da , mitbe -
rufeo.

Da deren Aufenthaltsort zur Zeit un¬
bekannt , werden sie mit Frist von

drei Monaten
mit dem Ansügen öffentlich vorgeladen,
daß im Falle ihres Nichterscheinens die
Erbschaft lediglich Denen zugetbeilt
wird, welchen sie zukäme , wenn die Ge¬
ladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr gelebt hätten.

Pforzheim, den 8. Oktober 1883 .
Großb . Notar
PH . Schund .

Z .433 . Pforzheim . LukaS Frey
vonMühlhausen , unbekannt wo inNord-
amerika sich aufhaltend, ist am Nachlasse
seiner Mutter , der Friederike Frey
Wittwe von Lehningen, erbbetheiligt .

Derselbe wird zur Theilungsverhaad -
lung mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß im
Falle seines Nichterscheinens die Erb¬
schaft Denen zugetheilt wird , welchen
sie zukäme, wenn der Geladene zur Zeit
deS Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte.

Pforzheim, den 6. Oktober 1883 .
Großh . Notar
PH . Schmid .

HauLelSrrgikrrriutrage.
A.350. Nr. 11,703 . Breisach . Zu

Ord .Z . 7 deS Gesellschaftsregisters — ^
Firma Mar Großmann L Cie . da¬

hier — wurde heute eingetragen:
Der Kaufmann Emil Herbst ist aus

der Gesellschaft ausgetreten uns damit
die Gesellschaft aufgelöst .

Breisach, den 8. Oktober 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ganter .
A.356 . Nr . 6864 . Walldürn . In

das diesseitige Firmenregister wurde
eingetragen :

Unter O .Z . 93 : Firma „LazaruS
Rödel Wittwe " in Walldürn . In¬
haberin ist Lazarus Rödel Wittwe, Ju¬
stine , geb . Obcrndörfer von hier .

Walldürn , den 4 . Oktober 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v- RüPPlin .
Zwaugsverüeigenmg.
Z .368 . 2. Sinsheim a- d . E-
! . Ankündigung.

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden aus der Kon¬

kursmasse der Firma Münze Sheimer
und Beer von Sinsheim die unten
erwähnten Liegenschaften ans der Ge¬
markung Sinsheim gegen Baarzahlung

Montag den 29 . Oktober 1883 ,
Vormittaas 10 Uhr .

im Rathhause zu Sinsheim einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt und als
Eigenthum endgiltig zugeschlagen , wenn
wenigstens der SchätzungSprcis erreicht
wird.

1 .
Lagerbuch Nr . 216 .

14 n 72 m und 35 a 90 m zusammen
SO a 62 m Hofraikhe und Garten , da¬
rauf die bisherige Kunstwollfabrik in
Sinsheim

Gebäude Nr . 359 ,
insbesondere bestehend auS :

». Wohnhaus u. Mühlegebäude mit
Wassergerechtigkeit ;
Fabrikgebäude mit Kniestock :
Maschinen- und Kesselhaus:
Wasserüberbau ;
drei Karbonifir -Gebäude ;
Magazin:
Abtritt Gebäude ;
Dampfkamin ;

- Lager Schopf ;
ü . drei Staubhäuser;

AlleS unmittelbar bei der Stadt Sins¬
heim zwischen Essenz - und Jlves -Bach
gelegen und auf die Straße nach Lan¬
genbrücken stoßend .

Hierzu gehören folgendeEinrichtnngS -

b .
0.
ä .
«.
k.
8.
ü.

gegenstände uud Maschinen:
Drei Oefen mit Trommel ; em

Ofen mit Trommel : ein Ofen
mit Wagen ; eine Dampfmaschine
ein Dampfkessel : fünf Staubma
schinen ; eine Reißmaschine mit
Reserve- Tambur ; ein Troufset-
wolf ; eine Ballen -Presse ; ei»
Wasserrad ; ein Klopfwolf : Trans¬
missionen uud Riemen : fünf Stück
Trouffetten ; eine Waschmaschine :
eine Centrifuge und eine Pumpe
mit Reservoire.

2.
Lagerbuch Nr . 219, Gebäude Nr. 358 :

Die Hälfte an 3 a 86 m Hofraithe
mit der Hälfte einer darauf besonders
stehenden Scheuer mit Stall und ge¬
wölbtem Keller nebst dem ungetheilte«
halben Hof , neben vom Jlvesbach ,
hinten südlich die Milchstraße, Heinrich
Söhner und nachbeschriebenem Garten ;

3,
Lagerbuch Nr. 220 :

5a 98m Garten zwischen JlveSbach
und Milchstraße, neben obiger Scheuer,
Hof und Johann Kramer .

4.
Lagerbuch Nr . 217 :

S » 59 m Wiesen bei obigem Mühle -
gebäude , neben JlveLbach» Graben und
Milchstraße.

Alles ein zusammengehörigesGanzes
bildend und als solches geschätzt zu :

50,000 X
Fünfzigtausend Mark .

Die Versteigerungsbedingungen kön¬
nen jeden Vormittag auf meinem Ge¬
schäftszimmer zu Sinsheim eiugesehen
werden .

Sinsheim a . d . E . , 20 . Sept . 1883 .
Großh . Notar
I . P . Edler .

Bern ». Bekanntmachungen .
Z .448 . 2 . Munzingen .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.

AuS der Verlaffen-
- schaftsmafse des Bür¬

germeisters Johann Jakob Dörflin -
ger von Mengen werden
Dienstag den 30 . Oktober d . I .,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Ratbhaus zu Mengen folgende Lie¬
genschaften öffentlich versteigert , wobei der
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird :

Eine einstöckige Behausung mit
Scheuer , Stallung , Schopf ,
Schweinställen an der Salzgasse,
Haus Nr. 57 , taxirt zu 2000 M.

13 Ar 98 Meter Acker am Groß¬
acker . 380 M.

31 Ar 32 Meter Acker hinterm Haa ,
980 M .

4 Ar 37 Meter Acker am Merzen¬
graben . . 150 M .

21 Ar 35 Meter Matten auf den
Laugmatten . . . . 560 M .

5 Ar 86 Meter Matten auf de»
Dürrenmatten . . . 140 M.

28 Ar 46 Meter Matten auf den
Langmatten . . . . 880 M.

17 Ar 55 Meter Acker im Kaiben-
riedle . 550 M .

26 Ar 79 Meter Acker im Mittel¬
stieg . 850 M.

12 Ar 69 Meter Reben auf der
Werderhöhe . . . . 350 M .

16 Ar 6 Meter Acker und 1 Ar 93
Meter Neben auf der Werder-
Höhe . 440 M.

17 Ar 36 Meter Acker im Mittel-
sti - g . 500 M.

25 Ar 16 Meter Malten auf den
Eilematien . . . . 750 M .

13 Ar 71 Meter Matten auf der,
Laimatten . 370 M .

34 Ar 76 Meter Acker auf der Wer¬
derhöhe . 800 M.

Munzinaen , den 11. Oktober 1883.
Der Großh - Notar:

Götz."
Z .38S. 2

' Aerrrsbach .
Versteigerung eines

Wasserwerks .
Auf Antrag der Betheiligten und mit

obervormundschaftlicher Genehmigung
werden aus der Erbmasse des Holz-
Händlers Michael Wunsch in Ot¬
tenau der Erbtheilung halber am
Freitag dem 9 . November 1. I .,

früh 1« Uhr .
auf dem Rathhause in Ottenau
die unten beschriebenen Liegenschaften
Ottenauer Gemarkung öffentlich zu
Eigenthum versteigert und endgiltig zu-
geschlagen , wenn der Anschlag oder mehr
geboten wird .

1 . X
Lagerbuch Nr . 3222 :

Ein ursprünglich zu einer Säg¬
mühle bestimmtes , halb ausge-
bantes Wasserwerk mit circa 72
absolutenPferdekräften, auf 66 a
51 gm Platz auf dem Steinwörth ,
neben der Murg und der Land¬
straße : Anschlag . 2850«

2. !
Lagerbuch Nr . 3217 , 32l9, 3224, !

3225 , 3227 , 3228 : . j
32 a 25 gm dabei liegendes

Ackerland auf der Warzlau , zu >
Lagerplätzen geeignet . . . - 1650

Summa . 30150
ES wird besonders darauf aufmerk - j

sam gemacht , daß der unter O .Z . 1 ^
beschriebene Bau noch nicht vollendet
und daher zu jedem Wasserwerk einge¬
richtet werden kann .

Dieses Anwesen liegt äußerst günstig
an der Landstraße zwischen den Eisen¬
bahnstationen Hörden und Gaagenau,von deren jeder es circa 20 Minuten
entfernt ist. Die Wasserkraft ist un-
versieglich.

Die Zahlungsbedingungen sind für
den Steigerer sehr günstig, jedoch Hab «,
sich fremde Bieter durch legale Vermö-
genSzeugniffe über ihre Zahlungsfähig¬
keit auszuweisen.

Zar Mittheilung der Steigerungs¬
bedingungen ist der Unterzeichnete » zu
jeder weiteren Auskunft Sternenwirth
August Lang in Ottenau bereit-

Gernsbach , den 4. Oktober 1883.
Der Großh . Notar :

Wießler -
Z .484 . Nr . 15,053 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Verleihung von Sti¬

pendien auS der Samuek
Beyerbeck 'schen und der
Sulzburger Hofalmo -
senfondS - Stipendien »
Stiftung bctr.

Aus der Samuel Beyerbeck 'sche»
und der Sulzburger Hofalmosen- Sti -
vendienstiftung sind für das Studien¬
jahr 1883/84 zwei Stipendien von je
300 X an Studierende evangelische »
Bekenntnisses , welche auS der ehemali¬
gen Markgrafschaft Baden - Durlach
stammen, zu vergeben .

Bewerbungsgesucke sind innerhalb
4 Wochen unter Anschluß der erforder¬
lichen Nachweise und Zeugnisse bei der
Unterzeichneten Behörde einzureichen .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1883 .
Großherzoglicher Oberschulralh.

J 00 S .
Fr . Schmidt .

Z .428 . 2 . Nr. 692/10 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Di« Lieferung von Rogge « u . Hufe«
für die Militärmagazine in Mann¬
heim , Bruchsal , Karlsruhe » Ra¬
statt , Freiburg und Konstanz pro
1884 soll im Wege öffentlicher Submis¬
sion verdungen werden . Dieserhalb ist
Termin auf Dienstag de« 6 . Novem¬
ber d . I . , Bormittags 1« Uhr , im
Bureau der Unterzeichneten Intendantur
anberaomt . zu welchem schriftliche An¬
gebote versiegelt und mit der Aufschrift:
„Angebot auf Naturalien - Lieferung pro
1884 " versehen in der Registratur der
Unterzeichneten Intendantur in Empfang
genommen werden .

Die Lieferungsbedingungen liegen zur
Einsichtsnabm,e aus bei den Proviant¬
ämtern zu Mannheim und Rastatt »,
beider Magazin-Rendantur in Bruch¬
sal und bei den Devotmagazin - Ver¬
waltungen zu Freibura und Kon¬
stanz . sowie auf der diesseitige» Regi¬
stratur , von welcher letzteren die Be¬
dingungen auch gegen Erstattung der
Kosten abgegeben , resp . versandt werden.

Insbesondere wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß hauptsächlich auch
Lirferungsanerbietungen auf beliebige
kleinere Quantitäten mit kurzen Liefe¬
rungsfristen berücksichtigt werden und
tritt in Bezug auf die Abschlüsse mit
kleineren Unternehmern jede zulässige
geschäftliche Erleichterung von Seiten
der Verwaltung ein.

In jeder Offerte ist anzuaeben:
1 . Name u. Wohnort des Offerenten ;
2 . das Quantum, dessen Lieferung von

dem Offerenten angeboten wird ;
3 . Zeitpunkte der Einlisferung ;
4 . die Magazmorte ;
5 . der Preis pro Zentner — 50 Kilogr .

frei Magazin :
6. die Angabe , daß Offerent von den

Lieferungsbedingungen Kenntniß ge¬
nommen und auf Grund derselben
sein Angebot abgegeben bat .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1883 .
Militär - Intendantur 14 . ArmeecorpS.

Pserdeversteigerung.
Z .491 . 1 . Im Kaserncment GatteS -

aue werden Montag de« 29 . d. M .»
von Nachmittags 2 Ubr ab , circa 4V,
und Dienstag de« 30 . d . M . , von
Vormittags 8 Uhr ab . circa 68 über¬
zählige Dienstpferde gegen Baarzahlung
versteigert .

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1883 .
Königliches Kommando

des Badischen Trainbataillons Nr . 14 ."
^ 490 . Karlsruhe .

Fortsetzung der
Spiel- u. Kurzwaaren-

Versteigerung.
Die im BollstreckungSwege am 18.

d . Mts . im Hause Sckloßvlatz Nr. 20
dahier — Eingang Ritterstraße — be¬
gonnene Spiel - und Kurzwaaren -Ber-
steiaerung wird am M 0 ntag dem 22.
d . M . , Nachmittags 2 Uhr , sodann
Dienstag den 23. und Mittwoch
den 24 . d . MtS . , jeweils Morgen6 S
Uhr uud Nachmittags 2 Uhr anfangeud ,
in allen möglichen in dieses Fach ein¬
schlagenden Artikeln fortgesetzt .

Insbesondere ist Händlern von Spiel-
waaren hier Gelegenheit geboten . zu
den bevorstehenden Feiertagen Einkäufe
zu machen .

Karlsruhe , den 18. Oktober 1883 .
I . Ehr. Hügle , Gerichtsvollzieher.

(Mit einer Beilage .)
Druck und Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchdrnckerei .
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